
Kirchen sCc1nMNn un! ihnen u  9 providen-
Gustave Thıuls tielles un! prophetisches Werkzeug ZUr Erneue-

rung der [ Jna Sancta Zr Verfügung stellen Der

Vom Okumen1ismus Blick aller innerhalb WI1e außerhalb der ewegung
richtet sich auf die 160 Gliedkirchen (1948) un
das et ste1gt ZU Herrn mMZUr Okumen1t1zıität
INOSC das Kommen des ages beschleunigen
dem S16 die EeEiNeE Kirche Gottes sind Das NnNannte
InNail un! das 1ST OkumenismusDer ÖOkyumenismus Diese Zielsetzung 1ST wichtig un dringend

Dank der klassıschen Arbeit VOIl Congar Und doch scheint aufs (sanze gesehen als
C hretiens desSunis Principes d’yun (ECHMIZEHISPIE catholique teressiere S1C die Jüngeren 11UL och mäßig WOo-
hat der Begriff «Okumen1ismus» sich schon VOLT her kommt diese Haltung?
eLtwa 30 Jahren katholischen Kreisen eingebür- Kın KErkalten des Interesses für die ZW1-

DErt Dennoch es1a. diesem Zeitpunkt für schenkirchlichen Fragen un! Angelegenheiten C1-

viele katholische Christen leicht e- ar sich wohl zunächst AUSs der ungeheuren Lang-
samkeıt MI1Tt der sich der Vorgang der 1eder-stantischen Beigeschmack ganz ahnlic WIC die

Dogmengeschichte, die ihren  < nfängen e theo- herstellung der Einheit abspielt Wie sollte Manl

logische Disziplin protestantischen Raum WArLr ZU Beispiel och für die Annäherung 7wischen
während S16 heute überall betrieben wird römisch katholischer un! orthodoxer RC Be-

Der «World Councıl of Churches» wörtlic gelster ung auf bringen wWwWenn iNail beobachtet WwW1e

Weltrat der Kirchen) hat für deutsche WI1C ange eit diese beiden Kirchen die sich i1ihrem
französische Namenstorm das Adjektiv «OÖökume- dogmatischen Standpunkt un dem WA4S ZUr Kin-
nisch» ANSCHNOMMEN C< Okumenischer Rat der elt wesenhaft un notwendig 1St ahe stehen

für die WENISCNH chritte 7zueinander brauchen!Kirchen» «Conseil CCUMENIOQUEC des glises»
während die Griechen «Ko1lnoni1a ton Ekklesion Die Alteren die ruhig und geduldig geworden
(Ko wwrla ur ExxAnolaov)» vorziehen (Amsterdam sind we1il S1e die Kirchengeschichte kennen be-

August 194 In der PraxIis hat der Begri1ff dauern WAaTL den starken Kinfulß außerdogmati-
ÖRUmMeniSsch be1 den Pionileren der heutigen Oku- scher Faktoren warten aber auf bessere Zeiten
mentischen ewegung schon An- IDIie Jüngeren be1 denen ohnehin das Wiissen
hänger gehabt Während der Vorbereitung der die Geschichte der rchen Argernis erregt VCI1L-

Welt-Missionskonferenz VO:  \} Edinburgh (1910) lieren das Interesse un wenden sich Gebieten
machten verschiedene den orschlag, die Veran- die nicht sehr durch CI unentwirrbare Ver-
staltung Okumenische Missionskonferenz NENNCIN flechtung verschiedenster Hindernisse versperfrft
Aber die nregung wurde nicht ANSCHOINNELL, da un unzugänglich gemacht sind Gewinnt mMa  a

das Wort «Öökumenisch» SIN mehr technische Be- diesen Eindruck nicht uch wenn Nal die (Ge-
deutung hatte Und Jahre 1019 schlug Krz- schichte des Okumenischen Rates verfolgt ” 1948
ischof Söderblom die chaflung Ökumeni- hatte 160 Gliedkirchen un heute umtalßt
SCHEeM Rates der Kirchen VOLS; doch WAarLr 111A411 der Me1- SCLIHGTE unermüdlichen Arbeit und obwohl
Nung, dieser egr1ff sel unpraktisch ber 1948 DSCWISSC en «protestantischen» Iyps Kın-
Wurde der Namensform «Okumenischer Rat zelheiten dogmatisch WENILSCI anspruchsvoll sind
der Kirchen» aNSCHNOMMCI da SC1INECr lan- als die Kirchen «katholischen » Typs uch och
ZCN Geschichte CiNe DECWISSC Geschmeidigkeit be- nicht mehr als 232 CGlie:  irchen un! aASsSOz1lerte
saß da den sowohl Rassen als auch Nationen 1rCNen
übergreifenden, universalen Charakter der Kıirche [Das Tr1ahmen des Interesses rklärt sich aber
ZUum Ausdruck brachte un da schließlich auch durch den Stand der Zivilisation dem WIr

gylücklicher VWeise die LEUC Art charakterisierte unls befinden Das Interesse unserer Zeitgenossen
der mMan die rage Wiederherstellung der richtete sich eher auf menschliche Anliegen weit-
KEinheit zwıischen den rchen Angriff neh- CiIrEN un! universalen Maßstabes ntwicklungs-
men gedachte fragen Frieden us ]Daraus ergibt sich daß alle

Damit en WIr auch schon das erste Ziel des rchlichen oder uch „wischenkirchlichen Hra-
Ökumenischen Rates der Kirchen e1iNe brüder- CM sehr chnell un unvermeidlich Geruch

des «Sektenhaften» bekommen on währendliche Gemeinschaft VOIL leider och getrenNnNten
ZO1
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des Zweiten Vatikanischen Konzıils wiesen einige fragen. DIie Vertreter der ökumenischen Theologie
Bischöfe AUS Afrika un! Asien 1n ihrten Ausfüh- haben sich, vielleicht in einer theoretischeren, aber
LULNLSCIL un: Diskussionsbeiträgen auf die Notwen- nicht minder instruktiven: Weise dieselbe rage
digkeit eines m seiner Weite ber die rchen hin- gestellt.? S1e sind, Je ach dem tan: ihrer Kor-
ausgehenden Ökumenismus hin S1e dachten da- schungen, mit einigen grundlegenden Untersu-
bei konkret einen Geist der friedlichen Bezie- chungen ber die OLXOVLEVN©, sowchl 1m profa-
hungen un! des Dialoges 7wischen der RC nen* als auch 1im biblischen Verständnis®, die
un! den verschiedenen Religionen un Weisheits- Öfrentlichkeit uch das christliche ef-
lehren der Welt u  3 hat dieses Wort häufig gebraucht, das in Se1-

116 Bedeutungsgehalt bisweilen eine entmulti-

Der Weg <UV Ökumenizität gende Vielschichtigkeit ZeIOH: Universalität, Ka-
tholizität, Vollständigkeit, Einheit, Rechtgläubig-

och das ist och nicht alles, un! die Perspek- elit 1n der LeHre: gehen darin eine jeder Analyse
tiven mussen erweiltert werden. spottenden ymbiose ein, bei der die unterschied-

DDer Ökumenismus zeigte in seiner Realität W1€e lichen Akzentsetzungen bald geographischet, hald
1n seinem Namen VO Anfang der ewegung kultureller, bald politischer Natur sind.® ber alle
eine starke Universalitätsmacht, die elnes ages diese Untersuchungen hatten e1ns gemeinsam: Sie
mi1t Notwendigkeit SEWISSE Konzeptionen EN- enthüllten eine Idee der OLXOVLEVN, die, bisweilen
SCH mußte. Gab doch schon VO  - Anfang den welit, ber das «Problem einer Wiedervereinigung

der christlichen Kirchen» hinausreichte.Internationalen Mäisszonsrat (International Miss1ionary
Council), der dem Okumenischen Rat schr ahe Allein in den inspirierten Schriften bezeichnet
stand: Kr beteiligte sich der Urganisation der OLXOULEVN zunächst die Welt, die gesamte
Weltkonferenzen, arbeitete 1n ständiger GE Menschheit, insofern sS1e alles VO  > ihrem Schöpfer
meinschaft MI1t den Öökumenischen Urganismen, empfangen hat un! ihm vollständig gehört. Her-

wurde chritt für Schritt un nde vollends nNer werden damıit die Welt un! die Menschheit
1n den Okumenischen Rat eingegliedert. och bezeichnet, 1n denen sich die Heilsgeschichte ab-
seine besondere innere Dynamik lenkt die Auf- spielt. Ja OLXOUMUEVN bezeichnet OR  > w1e 1in ebr
merksamkeit der Kirchenführer, die oft durch die 2)‚ die in die Heilsordnung Jesu Christ1 aufge-
innerkirchlichen Probleme völlig 1n Anspruch ZC- L1LOMMMECILIC Menschheit Die OLXOULEVN UEALOVOC ist
NOmMMEN wird WEn 1NAall Sa darf bis die Welt der mess1ianischen Zeiten, die mit dem C1L-

die Enden der Erde sten Kommen Jesu begonnen haben.? Es kannn
In einer Zanz entsprechenden VWelise hat die Be- also durchaus 1ine ökumenische ewegung geben,

WCSZUNS für « Praktisches C hristentum 1fe an die sich auf den Begriff der Ökumenizität in seinef
Work)» durch ihr unermüdliches 1Irken «1n der vollsten theologischen Bedeutung stutzt

Visser T 00 hat bei einer Konferenz deselt», MI1t ihren immer Initiativen ZUF KÖör-
derung des Friedens, ZuUr Lösung so7z1aler Pro- Zentralkomitees, die 1m a  E 1962 A Paris statt-
eme, 1n Fragen der Erziehung und Bildung, der fand, ein Referat gehalten, das WEe1iln nicht als
Entwicklung uUuUSW. den Vertretern der Kirchen historische ende, doch 7zumindest als T e1-
regelmäßig VOT ugen gehalten, daß Ss1e «often für chen, als bedeutsames Datum angesehen werden
die elt» se1in müussen, un! S1e beharrlich gehin- kann. Im etzten eil seiner Ausführungen ent-
dert, sich allzu ausschließlich auf ihre inneren Pro- wickelt die Bedeutung des egriffes OLXOUMEVN:
eMmMe festzulegen, eal un! bedeutungsvoll Unsere Verantwortung in den Kirchen und für die
diese auch se1n mochten. Kirchen, rklärt CL, werden zahlreich, daß Ww1

Und schließlich haben auch der Begr1ff «OÖku- Gefahr laufen, darüber die Welt außerhalb def
menisch» un! die Idee der «Okumenizität» durch e VELSCSSCNH. Einander kennenlernen, ein
all das, WAasSs in ihnen angesprochen ist, selbst nicht wahrha theologisches espräc führen, DE-
selten über den Horizont dessen hinausgewlesen, meinsam der Erneuerung des Lebens der Kirche
W as 1a durchaus mMIt vollem ec «OÖku- arbeiten: das es könnte u1ls bereits als bedeu-
men1ismus » NENNT, also: «Bewegung ZUr 1eder- tend mehr erscheinen, als WIr 1n den VOL unls lie-
herstellung der KEinheit unter den geLLENNTLEN genden Jahren elsten en können. ber 6S

christlichen Kirchen». DIie führenden Kräfte der 18 ine Versuchung. «Ks darft keine 1n sich FC-
ewegung wurden dadurch veranlaßt, sich ach schlossene introvertierte C OLXOUMEVN gC-
der Bedeutung des egriftes «Öökumenisch » ben EKs darf 11Ur eine kirchliche OLKOULEVN geben,
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die weiß, daß Christus der Herr ist, un: durch ihre ogmatı beharrt nachdrücklich darauf. AuBer-
Worte un ihre Taten der gyrößeren OLXOVLEVN halb der sichtbaren Grenzen der Kıiırchen x1bt
Zeugnis <1bt, die och nicht erkennt, W24S Gott Menschen illens, un! die Theologen —
für die Welt un! in der Welt hat Durch die SCIL, daß sS1e gerechtfertigt sind un! im Geist le-
Sendung un: den Dienst den Menschen VCOI- ben EKs o1bt also, ZU Teil innerhalb der Kirchen,
wirklichen WI1r ökumenisches Ziel Damıit ZU Teil außerhalb ihrer sichtbaren Grenzen be-
ist andererseits die Bedeutung der wahren Einheit heimatet, eine Gemeinschaft VO  a Menschen, die
keineswegs unterbewertet.»® Man beachte diesen in grundlegender moralischer Rechtschaßfenheit
etzten Gedanken: Sendung un Dienst, aber en (um die Begrifte AaUusSs dem Schreiben des He1-
ohne daß dadurch dem treben ach der KEinheit ligen OffAiziums Msgr Cushing gebrauchen),
zwischen den Kirchen Abbruch wird Mit die im Geilst un dem Geist gemäß eben, mit se1-
anderen Worten: Perspektiven der OÖkumenizität, ülSim Gnade un seinen Gaben, selbst WEECI1111 INan-

jedoch ohne Vernachlässigung des spezifischen che VO:  = ihnen die cANristliche Offenbarung nicht
Zieles des Okumenismus. Wir en hier eine kennen. Diese Gemeinschaft ist auf en das
sehr aufschlußreiche Akzentverschiebung. realste orspiel, die wahrhafteste Einleitung un!

der authentischste Anfang der Gemeinde der AÄus-

Ökumenizität heute erwählten, des him  sSchen Jerusalems. Diese
Gemeinschaft besitzt keine organische Struktur,

Die ÖOkumenizität betri£fft die Kirche selbst S1e s1e ebt vielmehr in einer Bruderschaft un Ver-
gehört ihrem festen Besitz, S1e ist einer ihrer wandtschaft «geistiger Art», ber das Netz
Wesenszüge, fast vergleichbar mI1t der athol1z1- der profanen un! relig1ösen Institutionen un!
tät, und bedeutet zugleic die Universalität, die Strukturen dieser Welt VERSELEUHE: DIie 2Zu DC-
Ganzheitlichkeit, aber uch die unversehrte Rein- hören, «fühlen sich als Brüder un! Freunde 1in
heit un: Vollständigkeit, wI1e Aaus der Verwen- einer gleichgerichteten Hofinung un Gemein-
dung des Wortes 1n der patristischen Sprache her- schaft des andelns», immer s1e sich egeg-
vorgeht. Förderung der Okumenizität bedeutet 1G Die Tatsache, daß S1e einer olchen (Geme1in-
Mitarbeit der Entfaltung der Kirche AT 1el- schaft angehören, begeistert viele VOIL ulillseren

gestaltigkeit, ihrer Tiefenwirkung ebenso w1e Zeitgenossen un! befriedigt ihre tiefsten Wün-
ihrer universalen Ausbreitung, dem tändig sche. S1e geht häufig, VOL em bei denen, die 1h-

EINEUeErten Aggiornamento ihres andelns, ihres HCM aktiven un irgendwie prophetischen Flügel
Bildes WwI1e ihrer Verwurzelung in dem Erbe bilden, and in and mMI1t einer nicht besonders
der Apostel. Das es bringt ZUuU Ausdruck, WA4S en Meinung VOIl den Kirchen, den Religionen
in der Okumenizität der Kirche Grundlegen- oder den Parteien, insofern diese immer, bisweilen
dem un! Bleibendem liegt schon VO:  S der 4C her; Gerechte un Sünder,

ber jede Epoche betont DSCIN un! MIt einer Ergrifiene und Mittelmäßige, ihren Mitgliedern
„ählengewissen Notwendigkeit diesen oder jenen

Aspekt des Mysteriums der Kirche Das Öökume- Die Kirche ist ferner der dauertelg in der Masse;
nische Werk ÜMSEHGT CGeneration bekommt damit das « Sakrament, das el Zeichen und erkzeug
eine ihm eigene un eigentliche Aktualität welt- für die innigste Vereinigung mit Gott w1e für die
SCSspannte Zusammenarbeit mMIt allen Menschen Kinheit der SaNnzChH Menschheit» (Lumen DENLIUM,

Willens; Vorrang der orge für das olk Nr. I) oder, w1e sehr reffend die vorletzte HKor-
Gottes 1m Verhiältnis ZUr Institution; eltzuge- mulierung dieser Konstitution sagte: «Die Kirche
Wandtheit der Einzelaktionen. Dies es ist ist das Zeichen un das Werkzeug, WwI1e das Sakra-
WETIT, mMan sich einen Augenblick damit be- MEeNtE der tiefsten Kinheit der ensch-
faßt, versuchen, seine ekklesiale Bedeutung eit un ihrer Gemeinschaft MIt (sott.» Eine «be-
und selne ekklesiologische Position bestimmen. SrENZLE Geme1inschaft ist Sakrament der Kinheit,

Die RC et ihre Vollendung 1m Reiche des Heıles un! des Glückes für die «große»
Gottes; die Bibelwissenschaftler sind bemüht, u1ls Menschheitsgemeinschaft. ber iNail kann hler-

be1 den einen oder den anderen Pol hervorhebengen, auf welche Weise und unter welchen
Näheren Umständen. och SAr befinden uns D anche verlegen den Akzent auf die Wichtigkeit
SeNnwärtig 1n der Zwischenzelt, dem Interim, Ww1e der begrenzten Gemeinschaft un die orge
Augustinus Und Was tellen WI1r fest ” In den s1e un:! erklären, WEE111)1 diese gut geführt und
Kirchen x1ibt 6S Gerechte un! Sünder, un die stark geeint sel, musse s1e notwendig ZuU afr-
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dauerteig werden. ber viele Christen s1ind Was geschle 1U  ® heute? Psychologisch SC

heute der Ansicht, die begrenzte Gemeinschaft sehen ist be1 vielen Gläubigen die Entfaltung der
die rche, die Kirchen se1 allzu schr mIit ihren SaNzZCH Menschheitsgemeinschaft IM (zeiste das
eigenen Problemen un! den zwischenkirchlichen Ziel den ersten Platz gerückt Wer wollte
Meinungsverschiedenheiten beschäftigt. S1e moöch- > ihnen daraus einen Vorwurf machen”
ten den Akzent en auf die orge die große IDannn verlegt sich die eigene Tätigkeit auf die
Gemeinschaft, die menschliche OLXOUUEVN un ihre Berufung des einzelnen das ittel die 1im all-
Entwicklung verlegen, in ihr ein Werk der gemeinen eine WEe. Oofm hat Ist das ELW:
Brüderlichkeit, des Friedens, der Gerechtigkeit, Tadelnswertes? Und schließlich o1ibt die « Heils-

mittel» oder diee als Heilsmittel S1e stehtder Hebung des Menschen, kurzum : der Früchte
des Heiligen Geistes verwirklichen. ber ist 1im Dienste des Zieles un des Mittels; 111411 be-
das nıcht 1im Grunde die TES, für die die TC das ertet s1e ach dem Maße ihrer wahren und wirk-
SACTAMeENIUM darstellt ” Im übrigen s1nd diese «Wer- en Wirksamkeit un! Leistung un! nıicht nach

der Würde, der brüderlichen Gemeinschaft un! dem Rang, den das « Heilige (sacre) in sich » be-
Freiheit, alle Erträgnisse der Natur und — s1tzt Das es aber läßt die FC als Institution

emühungen, die WI1r 1m Geist des Herrn nicht den ersten Platz Lreten aber verlangt
un ach seinem Gebot auf Erden genährt haben», das « Mittel» mehr ” Der We  C Aspekt, den
nicht 11Ur VO  o «dieser » Welt Wir werden «s1e die Verwirklichung einer olchen «Ökumenizität»
wlederfinden, gereinigt VO  ® jedem akel; licht- notwendig annımmt, hindert diese nicht, wahr-
voll un:! verklärt» (Gaudium ef SDES, Nr 30) DIie haft un! wirklich «spirituell», IN S pirıta un! damit
kirchliche Okumenizität 1m Geliste VO  a G AUdium christlich sein; genügt, un ist nNnOLWwEeEN-
ef SDES ist überall willkommen. och muß be1i sol- dig, die 1ebe, die S1e beseelt, die echte s  n
chen Perspektiven das Interesse daran, mühsam agape) 1m Sinne des Neuen Testamentes 1st. Daß
die Diskussionen 7zwischen den rchen füh- der Kirche als « Heilsmittel» eine subsidiäre Rolle
TenNn also das, Was Zu Ökumenismus gyehört zugewlesen wird, bedeutet ein Hindernis dafür,
ein wenig verblassen. daß diese ÖOkumenizität zutiefst «relig16s» ist;

Eın anderer Aspekt der Ekklesiologie zeigt die- kommt darauf un! genügt in ihr die theo-
se. Tendenz Wenn ein Gläubiger seine irch- logale Dimension wahren un s1e mit der VOIN
liche tellung als aktives Mitglied einer christ- Herrn gegebenen sakramentalen Struktur VEGI-
en Kirche lebt, stellt sich be1 ihm eine geistige einigen.
Unterscheidung zwischen dem Ziel, dem ittel ZUSAMMENfASSUNGun! den Mitteln ein. DDas Ziel zumindest auf
Erden ist die immer mehr 1n die Tiefe und in die DIe Ökurfienische Bewegung könnte in aller orm

un! in all ihren Dimensionen ein Ideal der ÖOkuWeite gehende Entfaltung der Gemeinschaft de-
LCE die im Geiste eben, dem Herrn folgen un die mer1z1ıität annehmen. Die katholischen Christen
1n Fülle «gelstige» Früchte der 1ebe, der Gerech- würden dies freudig begrüßen, denn die Okume-
tigkeit, des Friedens, der Reinheit und des ]Jük- nızıtät ist eine für das Mysterium der Kirche selbst
kes bringen. Das 1ittel die Gesamtheit wesentliche ekklesiologische egebenheit. Der
der Tätigkeiten, die der erufung jedes einzelnen Ökumenische Rat der Kirchen eht bereits 2US i1hr
entsprechen. Nun gyehören aber, konkret gesehen, dank dem Geist, den VO  = den drei Bewegun-
diese TätigkeitenZ gyrößten Teil dem zeitlichen, CL, dem Internationalen Miss1onsrat, der eEWwe-
«weltlichen » Bereich Die, welche sS1e auf sich ZUNS für Praktisches Christentum 1IE anı Work)
nehmen un! ausführen, sind Zu gyrößten Teil un! der Bewegung für Glaube un Kirchenver-
Angehörige der Gruppe, welche die Konstitution fassung (Faith an Order), ererbt hat Wird das
Lumen ZENTLUM «Latlen» enn (Nr 233, 34) Und spezifische Ziel des Ökumenismus, die ieder-
schlıelslic. g1bt die Mittel Das ist die Kirche herstellung der Zzerstörten Einheit, davon berührt,
als «allgemeines Heilsmittel» oder Bündel der adurch behindert? Vielleicht aber mehr schein-
vielen un! vielfältigen « Heiligungsmittel», die bar als wirklich Denn die Okumenizität in den
en Gläubigen 1m Namen des Herrn angeboten Vordergrund rücken un beides gemeinsam oder
sind; un diese ittel hängen mehr oder minder doch zumindest in zeitlicher Abstimmung aufein-
CHS mit der Tugend der Religion ZUSAMMECN, ander vorantreiben, bedeutet nicht allein, dem
daß unter diesem Aspekt dieC relig1ös, «Re- Ökumenismus erwelterte rdische Perspektiven
ligion» 1st. geben, sondern VOL allem, daß die auf dem Weg
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ZUr vollen Gemeinschaft efindlichen Kirchen, ganze e1lit der Kirche ber bleiben sollte, ine
eine, WE auch vorerst unvollkommene, Ge- ewegung für die Einheit; die Ökumenizität ist
meinschaft der Existenz un des Lebens aufneh- eine Wesenseigenschaft der 1C Gottes.
men. . Der Ökumenismus ist, selbst wenn die

Zu all dem vgl isser’t Hooft, TIhe meaning of Kcu- la tradition patrist1ique et dans la tradition byzantine: RTh 86 (1964)
menical 195 3) * 260—271; h. Muraıille, ‚glise, peuple de ’ Oikoumene d’apres
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34 Seiten. "Text: (1962-19063) 74-81; Istina (1963) 205-—210,
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